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Bezugs -Preis :
die Post bezogen und durch

dm Briefträger und unsere Aus¬
träger frei ins Lairs

monatlich Goldmark 1 .25
zuzüglich 36 Pfg . Postzustellgebühr.

Der Bezugspreis ist im Voraus
zu entrichten.

In Fällen von höherer Gewall
besteht kein Anspruch auf Liefer¬
ung der Zeitung oder auf Rück-

zahlung des Bezugspreises .
Geschäftszeit 1/28 bis 5 !lhr

Sonntags geschlossen.
Fernsprech -Anschlutz Nr . 465

Postscheck-Konto :
Karlsruhe Nr . 6903
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Anzeige«» Preise :
Anzeigen: Die 46 mm breite

Millimeter -Zeile 5 Goldpfg .
Reklamen- Die 92 mm breit«
Millimeter -Zeile 15 Goldpfg .

Grundschrist im Anzeigen- und
Textteil ist Petit .

Bei Wiederholungen tariffester
Rabatt, der bei Nichtzahlung
innerhalb 8 Tagen nach Rech¬
nungsdatum oder bei gerichtlicher

Betreibung erlischt .
Anzeigen - Annahme bis 8 !lhr
vormittags ; größere Anzeige«
müssen am Tage vorher aus¬

gegeben werden .
Bank-Konto :

Dereinsbank Sinsheim
e. © . m . b . L.
Giro -Konto :

Spar- o.,WaifenkasseSinshei»
«ostentl. Spartaffei
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Ergebnis der Kabinettösitzung vom Dienstag .

Gesetz über nationale Feiertage
Berlin , 28. Febr . Das Reichskabinett verabschiedete in

feiner Sitzung am Dienstag zunächst ei« Gesetz über die
Feiertage . Danach ist der nationale Feiertag des deutschen
Volkes der 1. Mai . Der fünfte Sonntag vor Oster« sRemi-
uiscere) ist Heldengedenktag . Der erste Sonntag nack
Michaelis ist Erntedanktag . Außer de« genannte« natio¬
nalen Feiertage « «nd de« Sonntage « sind Feiertage der
Renjahrstag , der Karfreitag , der Ostermontag, der Himmel¬
fahrtstag , Pfingstmontag, der Bußtag am Mittwoch vor
dem letzte« Trinitatis -Sonntag und der erste nnd zweite
Weihnachtstag. In Gegenden mit überwiegend evangeli¬
scher Bevölkerung ist der Reformationstag , in solchen mi<
überwiegend katholischer Bevölkerung der Fronleichnams¬
tag gesetzlicher Feiertag entsprechend der bisherige« Uebnng.

Nach einem Beschluß des Kabinetts ist die Zustimmung
des Reiches zum Verzicht auf ein Heimfallrecht seitens des
bayerischen und württembergischen Staates für die Lokal -
bahn-AG. in München erteilt . Dieser Beschluß ist mit Rück¬
sicht auf die seitens der Deutschen Reichsbahngesellschaft
durchgeführte Sanierung der Münchener Lokalbahn -AG
notwendig geworben.

Das Reichskabinett verabschiedete ferner ein
Gesetz zur Vereinfachung «nd Verbilligung der Ver¬

waltung .
Dieses Gesetz stellt die Einheitlichkeit der Verkehrspolitil
sicher und enthält Vereinfachungsmaßnahmen auf dem Ge¬
biete der Reichspost - und Reichsfinanzverwaltung.

In einem Gesetz über die Prüfung und Beglaubigungder Fieberthermometer werden Kontingentierungsmaßnah¬
men für die Fieberthermometer -Industrie vorgeschrieben ,um diesen Industriezweig , der hauptsächlich im ThüringerWalde beheimatet ist, vor Uebererzeugung und Preisl <hleu -
derei zu schützen .

Das Gesetz zur Aendernng des Kriegspersoneuschäden -
gesetzes

bestimmt, daß die Versorgung für Schäden an Leib «nd Le¬
be«, die jemand im Zusammenhang mit innere« Unruhe«
erlitten hat, nicht mehr stattsindet, soweit es sich um Ange¬
hörige staatsfeindlicher Parteien oder nm Förderung ihrer
Bestrebungen handelt. Im Gegensatz hierzu regelt ei« Ge¬
setz über die Versorgung der Kämpfer für die nationale
Erhebung die Wiedergutmachung der in diesem Kampfe er-
littteue « Schäden .

Das Gesetz über die
Pfändung von Miet - und Pachtzinsfordernngeu

wegen Ansprüchen aus öffentlichen Grund stückslasten trifft
eine Regelung dahin, daß dem aus der öffentlichen Last Be¬
rechtigten der Weg der Miet - und Pachtzinspfändung mil
dem Borrecht vor Privat - und dinglichen Gläubigern zwar
offen stehen soll, aber nur wegen der letzten vor der Pfän¬
dung fälligen Steuerrate und bei monatlicher Fälligkeit
auch wegen der vorletzten Rate . Diese gesetzliche Regelung
war infolge einer uneinheitlichen Rechtsprechung auf diesem
Gebiete notwendig geworden.

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetz
über die Abgabenerhebung bei der Neuordnung des Stahl¬
vereinskonzerns , in dem eine Pauschalierung der Steuern
und Gebühren festgesetzt wird , die bei den umfangreichen
Transaktionen dieser Neuordnung entstanden sind.
Das Gesetz zur Vereinfachung und Verbilligung

der Verwaisung
Aufhebung von Finanzämtern u . Oberpostdirektionen.
Aufhebung des Verwaltungsrats der Reichspost.
Einsparungen in der Verwaltung.

Berlin . 28 Febr Das Gesetz zur Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung sieht vor, daß der Reichs-
ocrkehrsminister in allen Streitigkeiten über das Jn -
einandergreifen der verschiedenen Verkehrsarten und die
Zusammenarbeit der einzelnen Verkehrszweige entscheidet
und für die Einheitlichkeit der Verkehrspolitik verantwort¬
lich ist. Grundsätzliche Maßnahmen aüf dem Gebiete der
Tarifpolitrk bedürfen der Zustimmung des Reichsverkehrs¬
ministers .

Der 8 2 bestimmt : Das Vermögen des Reiches , das dem
Betrieb der

Deutschen Reichspost
gewidmet ist und in ihm erworben wurde, und alle öffent¬
lichen wie privaten Rechte und Verbindlichkeiten der Deut¬
schen Reichspost sind als Sondervermögen der Deutschen
Reichspost von dem übrigen Vermögen des Reiches aus
Rechten und Verbindlichkeiten getrennt zu halten .

' Der Vor¬
anschlag der Reichspost bedarf der Genehmigung des Reichs-
stnanzministers .

£ 3 sieht vor, daß die Reichspost je nach Höhe ihrer all¬
gemeinen Betriebseinnahmen Ablieferungen an das Deut¬
sche Reich zu leisten hat. Es sind abzuliefern:

Bei weniger als 2,2 Milliarden Reichsmark 6 v. H., bei
2,2 bis einschließlich 2,4 Milliarden RM . 6,5 v . H . und bei
2,4 Milliarden und mehr 6 % v . H.

8 5 bestimmt : Zur beratenden Mitwirkung an den An¬
gelegenheiten der Deutschen Reichspost wird ein aus sechs
Mitgliedern bestehender

Beirat
gebildet, der in grundsätzlichen und besonders wichtigen
Fragen zu hören ist. Den Vorsitz im Beirat führt der
Reichspostminister. Die Mitglieder sind ehrenamtlich tätig .

§ 6 bestimmt : Mit dem 1 . April 1934 treten die
Staatsverträge mit Bayern und Württemberg

nebst Schlußprotokollen vom 29. und 31. März 1920 sowie die
zur Ausführung der Staatsverträge getroffenen Verein¬
barungen außer Kraft. Das Gesetz über die Postabfindun¬
gen vom 15. Juli 1933 bleibt unberührt .

8 7 hebt das Reichspostfinanzgesetz vom 18. März 1924
mit Wirkung vom 1 . April 1934 aus.

In 8 8 wird bestimmt : Bis zum 1. April 1934 werden
aufgehoben die Oberpostdirektionen Darmstadt, Halle, Kon¬
stanz , Liegnitz und Minden . Die Grenzen der neuen O.P .D .-
Bezirke bestimmt der Reichspostminister im Benehmen mit
dem Reichsminister des Innern . Für abgesprengte Ge¬
bietsteile der Länder sind die O .V.D. zuständia . deren Be¬

zirk diese Gebietsteile umschließt . Die Umwandlung von
mindestens zehn selbständigen Telegraphenämtern in Tele¬
graphenbetriebsstellen und deren Anglieöerung an be¬
stehende Verkehrsanstalten sowie die Verringerung der Zahl
der Telegraphenbauämter um mindestens zehn wird be¬
schleunigt fortgesetzt . Die infolge Aufhebung von O .P .D.
entbehrlichen Telegraphenzeugämter werden aufgehoben.

Artikel III l8 9—14 ) befaßt sich mit der
Reichssinanzverwaltung.

Es sind in 8 11 vor , daß die Landesfinanzämter Oldenburg
nnd Unterweser aufgehoben und durch ein Landesfinanzamt
mit dem Sitz in Bremen ersetzt werden, zu dem auch die
bisher zum Landesfinanzamt Hannover gehörenden preußi¬
schen Regierungsbezirke Stade und Aurich gehören. Die
Landesfinanzämter Schleswig-Holstein und Mecklenburg-
Lübeck werden aufgehoben und an ihrer Stelle ein neues
Landesfinanzamt in Kiel errichtet. Die Lanöesfinanzämter
Breslau und Oberschlesien werden aufgehoben und an ihrer
Stelle ein neues Landesfinanzamt in Breslau geschaffen.
Die zum bisherigen Landesfinanzamt Schleswig-Holstein
gehörenden preußischen Stadtkreise Altona und Wandsbek
sowie der bisher zum Landesfinanzamt Hannover gehörende
preußische Stadtkreis Harburg -Wilhelmsberg werden dem
Landesfinanzamt Hamburg lbisher Unterelbe) angeschlossen.
Die Abteilungen für Besitz - und Verkehrssteuern in Braun¬
schweig und Lübeck werden aufgehoben .

In Kapitel 4, 8 15 werden
Maßnahme « bei der deutsche« Reichsbahn behandelt.

8 15 bestimmt , daß die Uebernahme der Staatseisenbahnen
auf das Reich für abgeschlossen gilt . Die Vorschriften des
Staatsvertrages vom 31. 3 . 1920 mit Schlußprotokoll, sowie
die darauf beruhenden besonderen Vereinbarungen zwischen
dem Reich und den Ländern und zwischen der Deutschen
Reichsbahngesellschaft und den Ländern treten am 1 . April
1934 mit der Maßgabe außer Kraft , daß die bisher den Län¬
dern zustehenden Rechte der Zustimmung zur Aufhebung
oder Verlegung des Sitzes oder zu wesentlichen Aenderun -
gen der Behördeneinteilung von Reichsbahndirektionen
künftig von der Reichsregierung wahrgenommen werden.
Ebenso gelten die Rechte der Länder Thüringen , Hamburg
und Bremen gegen das Reich aus der Abtretung der Staats¬
eisenbahnen als erloschen.

8 16 bestimmt , daß Beamte, die infolge der Aufhebung
von Dienststellen nach Maßgabe der vorstehenden Bestim¬
mungen entbehrlich werden, von der obersten Reichsbehörde
unter Gewährung des gesetzlichen Wartegeldes einstweilen
in den Ruhestand versetzt werden.

Im Schlußkapitel (8 17 ) wird angekündigt, daß die Reichs¬
regierung über diese Maßnahmen hinaus den Aufbau der
Reichsbehörben vereinfachen und die hierzu erforderlichen
Rechte und Verwaltungsvorschriften erlassen wird.
Das Gesetz über die Versorgung der Kämpfer

für die nationale Erhebung
Berlin , 28. Febr . Das Gesetz über die Versorgung der

Kämpfer für die nationale Erhebung sieht vor, daß Ange¬hörige der NSDAP «nd des Stahlhelms sowie ihrer Glie¬
derungen auf Antrag wegen der die Gesundheit schädigen¬den Folgen von Körperverletzungen, die sie während der
Zugehörigkeit zur NSDAP » zum Stahlhelm oder ihren
Gliederungen vor dem November 1933 im Zusammenhangmit dem politische« Kamps für die nationale Erhebung durch
politische Gegner erlitten haben » unter entsprechender An¬
wendung der Vorschriften des Reichsvetsorgnngsgesetzes
Bersorgnng erhalten . Das Gleiche gilt für ihre Hinter¬bliebene «. Die Vorschriften finden auch Anwendung aus
frühere Angehörige der NSDAP nnd des Stahlhelms sowie
ihrer Gliederungen , ferner auf Angehörige inzwischen auf¬
gelöster nationaler Verbände nnd ihre Hinterbliebenen .Der Antrag bedarf jedoch der Zustimmung der Hilfskasse .
Hauptabteilung der Reichsleitnug der NSDAP . Der An¬
trag kann auch von der Hilsskasse selbst gestellt werden.Die Rente eines Geschädigten beträgt 20 v H. der nach
bem Reichsversorgungsgesetz zu gewährenden Gebührnisse,wenn er das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet hat und
wenn dem Unterhaltspflichtigen infolge der Gesundheits¬
schädigung besondere Aufwendungen erwachsen, 30 v . H .,wenn er das 14. Lebensjahr vollendet hat, 60 v . H., wenn
er das 15. Lebensjahr vollendet hat, 80 v . H., wenn er das
16. Lebensjahr vollendet hat und 100 v. H. . wenn er das
17. Lebensjahr vollendet hat . An die Stelle der im Reichs¬
gesetz vorgesehenen Militärdienstzeit tritt bei dieser Ver¬
ordnung der Zeitpunkt der Schädigung. Hinterbliebenen
von Personen, die infolge einer Schädigung gestorben sind ,
steht Sterbegeld zu, auch wen« der Verstorbene nicht Ren¬
tenempfänger gewesen ist. Auf die nach diesem Gesetz Ver¬
sorgungsberechtigten finden die Vorschriften des Gesetzes
über die Beschäftigung Schwerbeschädigter entsprechend An¬
wendung. Wird wegen derselben Gesundheitsschädigung
Versorgung oder Entschädigung nach 8 18 des Kriegsperso¬
nenschädengesetzes in der Fasiung vom 22. Dezember 1927
oder nach dem Besatzungspersoncnschädcngesetz vom 12. 4.
1927 gewährt , w ruht diese Versorgung oder Entschädigung
in Höhe der nach diesem Gesetz gewährten Versorgung.

Die Vorschriften des 8 112 a Absatz 1 Nr . 2 und Abi . 2
und 3 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung finden auf die nach diesem Gesetz gewähr¬
ten Versorgungsgebührnisse mit der Maßgabe Anwendung,
daß ein Betrag bis zu 25 RM . im Monat von der Anrech¬
nung ausgenommen ist. -

Die aufgrund dieses Gesetzes gewährte Bersorgnng kann
entzogen werden , wen« der Versorgnngsberechtigte aus der
NSDAP oder dem Stahlhelm ausgeschlossen ist oder wen«
nach seinem Ausscheiden Tatsachen bekannt werden, die den
Ausschluß zur Folge gehabt hätte». Insofern sich aus de«
Vorschriften dieses Gesetzes besondere Härten ergeben» kan«
der Reichsarbeitsminister im Einvernehmen mit dem
Neichsminister der Finanzen einen Ausgleich gewähre «.
Das Gesetz tritt am 1. Januar 1934 in Kraft. Wird der
Antrag auf Versorgung vor dem 1. Januar 1935 gestellt , so
wirb die nach diesem Gesetz zustehende Versorgung vom 1.
Januar 1934 ab gewährt , wenn die Voraussetzungen für
die Gewährung der Versorgung . an diesem Page erfüllt

>rno . isreroegew wtro auch gewahrt, wenn der Tod vor dem
1 . Januar 1934 eingetreten ist.

I « der Begründung des Gesetzes heißt es : »Die sieg¬
reiche Durchsetzung der von der NSDAP vertretene « Welt¬
anschauung und die Niederringnng der kommunistischen Ge¬
fahr wäre nicht möglich gewesen, wenn nicht die politische»
Kämpfer der NSDAP sich rückhaltlos für dieses Ziel ein¬
gesetzt hätte«. Das dentsche Volk schuldet ihnen für ihre
heroischen Leistungen in gleicher Weise Dank «nd Anerken¬
nung wie den Volksgenossen , die im Kriege Gesundheit «.
Leben für das Vaterland geopfert haben.

Im Einzelnen wird bemerkt , daß der Entwurf die Ver¬
sorgung nur für die Vergangenheit vorsieht , denn er hat
lediglich die Versorgung der Kämpfer für die nationale Er¬
hebung und ihrer Hinterbliebenen sicherzustellen. Dieser
Kampf ist aber nunmehr abgeschlossen. Als Zeitpunkt der
Beendigung ist der 12. November 1933 deshalb festgesetzt
worden, weil das deutsche Volk an diesem Tage durch seine
Abstimmung e nmütig bekundet hat. daß die Politik der na¬
tionalen Regierung seinem Willen entspricht . Als Beginn
der Versorgungspflicht wird der November 1918 angeführt
und zur Voraussetzung gemacht , daß die Erwerbsfähigkeit
der Beschädigten um mindestens 25. v. H. gemindert ist.
Ferner ist Voraussetzung, daß der Beschädigte zur Zeit der
Sckädiauna sabunasaemäßes Mitalied der NSDAP oder
einer oer genannten Gliederungen gewesen ist. Da die
Hilfs .kasse der NSDAP für sämtliche in Betracht kommen¬
den Fälle die Unterlagen besitzt , ist die Zustimmung der
Hilfskasse bet der Gewährung einer Rente bezw . des Ster¬
begeldes bestimmt worden.

Gesetz zur Aendernng des kriegspersonen -
schödengesetzes

Berlin , 28. Febr . Die Reichsregierung hat folgendes Ge¬
setz beschlossen , das hiermit verkündet wird:

Artikel I
1. 8 18 des Gesetzes über den Ersatz der durch den Krieg

verursachten Personenschäden in der Fassung vom 22. Dezem¬ber 1927 (Retchsgesetzblatt I Seite 515 ) erhält folgenden Ab¬
satz 2:

Keinen Anspruch auf Versorgung nach den Vorschriften
des Absatzes 1 begründen Gesundheitsschädigungen, die
jemand als Angehöriger einer staatsfeindlichen Partei oder
ihrer Hilfs - oder Ersatzorganisationen oder bei der Förde¬
rung der Bestrebungen einer staatsfeindlichen Partei im Zu¬
sammenhang mrt inneren Unruhen erlitten hat. Der Reichs¬
arbeitsminister bestimmt im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister des Innern , welche Parteien als staatsfeindlich im
Sinne dieser Vorschrift zu gelten haben und welche Organi¬
sationen als Hilfs- oder Ersatzorganisationen dieser Par¬
teien anzusehen sind .

2. Die Absätze 2 und 3 des 8 18 werden Abs. 3 und 4.
Artikel II

Eine auf Grund des 8 18 des Kriegspersonenschäöengesetzes
zuerkannte Versorgung kann entzogen werden, wenn der
Beschädigte im Zeitpunkt der Beschädigung Angehöriger
einer staatsfeindlichen oder ihrer Htlss- oder Ersatzorgani¬
sationen war , oder wenn er die Beschädigung bei der Förde¬
rung der Bestrebungen einer staatsfeindlichen Partei im Zu¬
sammenhang mit inneren Unruhen erlitten hat . Die Ent¬
scheidung trifft der Reichsarbeitsminister , sie ist für die Ge¬
richte bindend .

In der Begründung des Gesetzes wird noch daraus hin¬
gewiesen , daß für 8 18 die Zulassung einer Ausnahme nicht
notwendig erscheint , da in solchen Fällen , die bei den bereits -
bei den Versorgungs - und Spruchbehörden anhängigen
Sachen Vorkommen können , die Bewilligung einer Versor¬
gung durch Härteausgleich möglich ist.

Soweit die Entziehung der Entschädigung in Betracht
kommt , soll sie von den Verhältnissen des Einzelfalles ab¬
hängig gemacht werden. Auch darüber entscheidet der Reichs-
arbeitsminftter .

Gesetz über die Wndung von Wel- und
Vachlzinsforderungen

Berlin , 28. Febr . Nach dem vom Reichsjustizministerium
vorgelegten und vom Kabinett gestern angenommenen Ge¬
setz über die Pfändung von Miet - und Pachtzinsforderungen
wegen Ansprüchen aus öffentlichen Grundstückslasten er¬
strecken sich die öffentlichen Lasten eines Grundstückes , die
in wiederkehrenöen Leistungen bestehen, auf die Miet - und
Pachtzinsforderungen nach Maßgabe folgender Bestimmun¬
gen :

Werden Miet - oder Pachtzinsforöerungen wegen des zu¬
letzt fällig gewordenen Teilbetrages der öffentlichen Last ge¬
pfändet. so wird die Pfändung durch eine später von einem
Hypotheken - oder Grundschulögläubiger bewirkte Pfändung
der Miet - oder Pachtzins eingezogen oder in anderer Weise
über ihn verfügt, so bleibt die Verfügung gegenüber dem
aus der öftentlichen Last Berechtigten, soweit seine Pfändung

Zn wenigen Worten
Berlin : Auf dem Führerring des Nationalsozia¬

listischen Deutschen Studenten -Bundes wurde die erste b . z
neugeschaffenen Ehrennadeln des N .S .D .St .B . vom Reich -
führer Dr . Stäbe ! dem ersten Bundesführer des N .S .D .St .B .,dem jetzigen Reichsjugenöstihrer Baldur von Schirach,
verliehen .

Stettin : Der Bürgermeister vom Bütow (Pommern ) ,.Dr . Raasch , wurde am Montag am Seesteg eines Bade -.
Häuschens des Gillingsees tot aufgefunden.

Schleswig : Auf einem großen Bauernhof in Hump-
trup brach am Montag Feuer aus , bas sich mit großer
Schnelligkeit ausbreitete und den Viehstall sowie das Wohn¬
gebäude tn Asche legte . Zwei Pferde , 40 Stück Großviehund eine Anzahl Schweine kamen in den Flammen um.

Danzig : Gegenüber umlaufenden Gerüchten erklärt
die Bank von Danzig, daß eine Abwertung des Danziger
Guldens nicht in Frage komme.
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öas Vorrecht genießt , nur für den zur Zeit der Pfändung
laufenden Kalenöermonat , und wenn die Pfändung nach dem
15. Tage des Monats bewirkt ist. auch für den folgenden Ka¬
lendermonat wirksam .

In der Begründung wird ausgesührt . daß diese Regelung
ein Mittelweg dahin ist . daß dem au - der öffentlichen Last
Berechtigten der Weg der Miet - und Pachtzinspfändung mit
dem Vorrecht vor privaten dinglichen Gläubigern zwar of¬
fen stehen soll , aber nur wegen der letzten vor der Pfändung
fällig gewordenen Steuerrate und bei monatlicher Fälligkeit
auch wegen der vorletzten Rate . Der Schlutzabfatz des Ge¬
setzes dient lediglich der Klarstellung . Er behandelt das Ver¬
hältnis der von von dem Steuergläubiger wagen der frag¬
lichen Raten aufgebrachten Pfändung zu vorausgegangenen
anderweitigen Verfügungen über den Miet - oder Pachtzins .
Diese Verfügungen sollen dem gepfändeten Steuergläubiger
nur insoweit wirksam sein , als ne üch auf den zur Zeit der
Pfändung laufenden Kalendermonat , und wenn die Pfän¬
dung nach dem 15. Tage eines Monats bewirkt ist . auch auf
den folgenden Kalendermonat beziehen . Durch diese Vor¬
schrift wird eine Ausschaltung des Vorrechtes durch Vor -
ausverfüaunaen verhütet .

Wesen und Ausgabe des Verttaueusrales
Der Führer sah es bei der Uebernahme der Macht als

seine vornehmste Pflicht an , dem schaffenden deutschen Volke
eine neue Auffassung von der Arbeit zu geben und damit
die Kluft zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber , die jahr¬
zehntelang durch die marxistische Ideenwelt in das deutsche
Volk hineingetragen wurde , zu überbrücken und den Klas¬
senkampf auszuschalten . In der Herstellung der
Betriebsgemeinschaft , die durch Einsetzung eines Vertrau¬
ensrates ihre Grundlage erhält , liegt die Zukunft des deut¬
schen Volkes .

Die Vertrauensmänner sind das Bindeglied
zwischen der Gefolgschaft «nd dem Betriebsfnhrer .

Die aus der Gefolgschaft hervorgehenden Vertrauensmän¬
ner werden jeweils am 1. Mai für ein Jahr von der Ge¬
folgschaft gewählt , und zwar auf Vorschlag des Vetriebs -
führers im Einvernehmen mit dem Obmann der NSBO .
Kommt aus irgendwelchen Gründen eine Einigung zwischen
dem Betriebsführer und dem Obmann der NSBO nicht zu¬
stande , so kann der Treuhänder der Arbeit Vertrauensmän¬
ner und Stellvertreter von sich aus berufen . Betriebsführer
und Vertrauensmänner wählen den Vertrauensrat . Der
Vertrauensrat ist nach Bedarf vom Betriebsführer einzube¬
rufen . Beantragt die Hälfte der Vertrauensmänner eine
Einberufung , so mutz sie erfolgen .

Durch diese Regelung ist gewährleistet , daß eine gerechte
Wahrnehmung der Jnteresien aller unter dem Grundsatz er -
wtgt : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz "

, der feine Festigung
in dem feierlichen Treuegelöbnis der Mitglieder des Ver¬
trauensrates vor der Gefolgschaft des Betriebes am 1 . Mai ,dem Tage der nationalen Arbeit , erhält .

Die Bestimmung , datz ein Vertrauensmann mindestens
25 Jahre alt sein muß , läßt voraussetzen , daß er sich der
Verantwortung und der Bedeutung seines Amtes voll be¬
wußt ist .

Das Amt des Vertrauensmannes ist ein Ehrenamt . Es
ist selbstverständlich , daß er im Besitze der bürgerlichen Ehren¬
rechte sein muß und sein Denken und Handeln im Geiste des
nationalsozialistischen Staates geschieht. Ferner mutz der
Vertrauensmann Mitglied der Deutschen Arbeitsfront sein.

Das Amt des Vertrauensmannes erlischt bei freiwilliger
Amtsniederlegung , Ausscheiden aus dem Betriebe oder durch
Abberufung seitens des Treuhänders .

Es gehört zur obersten Pflicht des Vertrauensrates , über
alle Maßnahmen des Betriebes zu wachen und zu beraten .
Er muß sich dafür einsetzen , daß sich das Einvernehmen
zwischen Arbeiter und Unternehmer einerseits und der Ge¬
folgschaft untereinander zum Wöhle des Betriebes und der
Betriebsgemeinschaft und damit auch zum Wohle des Staa¬
tes auswirkt

Die Arbeitnehmer und der Arbeitgeber werden somit zu
einer Einheit und nicht Jntereffencliquen , die sich gegen¬
seitig befehden . Sie müssen sich ihrer großen Verantwortung
bewußt sein . Denn in der Hand des Vertrauensrates liegt
es , den Betrieb in feiner freien Fortentwicklung auf sozia¬
lem und technischem Gebiet die höchste Blüte zu geben und
damit Volk und Staat zu dienen

Der Arbeitsplatz soll für den Arbeiter wie für den Un¬
ternehmer zur freudigen Wirkungsstätte werden . In beiden
soll die innere Zusammengehörigkeit gefördert , die Zuver¬
lässigkeit gesteigert , das persönliche Verantwortungsgefühl
geweckt werden , die skrupellose Verantwortungslosigkeit und
die Unpersönlichkeit im Betrieb , die zurzeit des Liberalis¬
mus ihren Einzug hielten , sollen vernichtet werden . Da¬
durch wird erreicht , daß der Arbeiter nicht mehr , zur Ma¬
schine degradiert wird , sondern Mensch bleibt/und an dem
wirtschaftlichen Aufstieg seines Betriebes Anteil nimmt .

Da die Gesetzgeber bereits bei der Verkündung des Ge¬
setzes ausgesprochen haben , daß es sich nicht um Endgültiges
handelt , sondern um eine gesetzliche Maßnahme , deren Aus¬
wirkung sicherlich immer Neues bringen und deren Ender¬
gebnis erst nach Jahren vorliegen wird , wird es noch lange
Zeit in der Hand der ausführenden Organe liegen , was
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aus dem Gesetz für die Arbeitnebmcr herausgeholt werden
kann .

Es mnß daher darauf geachtet werden , daß zu Vertrau¬
ensmänner « nur selbstbewußte aufrechte Volksqeuoffe« ge¬
wählt werden , die gewöhnt sind , sich im Lebe « durchznsetze«
und sich durch nichts abbringen laffeu von dem , was sie ein¬
mal als recht erkannt habe« . Achten wir daraus, daß solche
in de« Bertrauensrat kommen.

Einheitliches Aeichsrechl auf den Straßen
Im Reichsverkeyrsministerium wird zurzeit eine Reichs-

.»aßenverkehrsorönnng vorbereitet , die einheitlrche Vor¬
schriften für den gesamten Verkehr auf der Straße , also
nicht nur für den motorisierten Verkehr , sondern auch für
Fahrräder , Fuhrwerke , Straßenbahnen , Fußgänger , mar¬
schierende Abteilungen ufw . umfassen soll. Eine solche reichs¬
rechtliche Regelung ist durch die Novelle zum Kraftverkehrs¬
gesetz vom 13. Dezember 1933 endlich möglich geworden .

Zugleich wird auch das bisherige Kraftfahrzcuggesetz ,
öas in der Neichsverordnung über Kraftfahrzeugverkehr
enthalten ist, neu gestaltet : die Vorschriften über Bau , Zu¬
lüftung und Führung von Kraftfahrzeugen sind von Grund
auf umgearbeitet und vereinfacht worden Der Entwurf ist
soweit fertiggestellt , daß er im Anschluß an die Automobil¬
ausstellung mit den beteiligten Kreisen beraten werden
kann .

Der Reichsverkehrsminister hat aufgrund der ersten
Verordnung über den Neuaufbau des Reiches vom 2. Fe¬
bruar 1934 die Landesregierungen ersucht, keine Maßnah¬
men mehr zu treffen , die der Reichsstraßenverkehrsordnung
vorgreisen könnten .

Die Schule des werkenden Volkes .
von Ministerialrat Dipl . -Ing . Federle .

Die heutige badftcke Regierung hat eindeutig und in
aller Klarheit mit der Mindcreinfchätzung, die die Schule des
Handwerks und der Kaufmannschaft von den bisherigen so¬
genannten „Volksregierungen " erfahren hatte , gebrochen .

Dies ist um so beachtlicher , als in Zukunft gerade die Schul¬
gattungen , die zu werkenden Berufen führen , für alle Schich¬
ten unseres Volkes erhöhte Bedeutung gewinnen werden, nach¬
dem nunmehr durch die Reichsregierung der unnatürliche und
maßlos angeschwollene Strom der Studierenden gedrosselt wird
(numerus clausus) .

Es gab einmal eine Zeit in Deutschland , da sah der „ Bür¬
ger " und die sogenannte bessere Gesellschaft sehr herablassend
auf den Mann im ^ rbeitsanzug und in der Kaufmannsschürze
herunter und tat sich wunder was auf die eigene Weisheit und
Würde zugute. Andererseits hat der gewerblich tätige Mensch
selbst in den Zeiten eines schrankenlosen Individualismus und
in den Tagen einer Verhimmelung aller Wissensbildung fein
ganzes Selbstvertrauen eingebüßt. Seine besten Kräfte schickte
Handwerk und Handel ins Studium und beraubte sich damit
selbst in großem Ausmaß seiner Führer . Unzählige gut: Kopse
aus den werkenden Schichten wandten infolge unseres verkehrten
Bildvnosbegriffes in falschem Ehrgeiz dm Werk -Berufen den
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Rücken, einesteils allerdings , um zu tüchtigen akademischen
ühhrern zu werden, andcrnteils aber auch oft nur , um in
einer Schreibstube zu vertrocknen. Diele prachtvolle Jungen
aus der gebildeten Sckicht „ verdanken" es ferner dem Bil¬
dungswahn ihrer Eitern , daß sie. statt ihren Anlagen folgen
zu dürfen und frische , frohe Werkleute zu werden, die in ihrer
Tätigkeit Befriedigung gefunden und deswegen vorwärts ge¬
kommen wären , mit Ach und Krach durch die höheren Schu¬
len gedrückt wurden , um dann in einem ihnen nicht liegenden
Berufe zu versauern und zu verbittern .

Diese unnatürliche Entwicklung hat jetzt wohl ihr Ende erreicht .
Das Akademikerproletariat , das infolge seiner Ausbildung meist
für andere Berufe verdorben ist , verflucht die Verantwortlichen
der vergangenen Regierungen , die untätig dieser Entwicklung
zusahen , und ist eine surcktbare Mahnung für ehrgeizige El¬
tern . Unseres Volkes Führer aber hat allen den Weg zum
werkenden Menschen wieder geöffnet. Er hat den werkenden
Mann als leinen liebsten Sahsn herein in die Ration , in den
Staat genommen. Er hat den Mann am Schraubstock , an der
Hobelbank und hinterm Ladentisch sein Selbstgefühl, sein werk-
liches Selostvertrauen wieder geschenkt. Sein Verdienst ist es ,
daß unser werkendes Volk wieder stolz auf seine Arbeit sein
Haupt erheben darl und daß . iedcr gunge Mensch auch aus den
sogenannten gebildeten Schichten endlich den dünkelhaften Bil¬
dungswahn beiseite sckieben kann und herzhaft, frisch und froh
wenn er Bastclanlagcn hat , in em Handwerk eintreten kann,
oder wenn er geschäftlich -rechnerisch begabt ist, die Kaufmann¬
schaft erlernen kann , ohne erst den Umweg über die Gebildeten-
schule nehmen oder vor seinen Kameraden erröten zu müssen .
In der Wertung der Handarbeit wurde bisher sehr leicht über¬
sehen . daß in ihr oft sehr viel Kopfarbeit mit eingeschlossen
liegt. - '

In dieser Linie liegt die Gleichstellung des Abteilungs¬
leiters der Fachschulen mit den übrigen Abteilungsleitern im
Ministerium des Kultus und Unterrichts durch die badische Re¬
gierung . Des werkenden Volkes Nachwuchs , der mehr und mehr
an Bedeutung gewinnen wird , hat nun auch in seinen Schulen
die gebührende Anerkennung der Wertigkeit seiner Ausbildung
erhalten . Werkende Arbeit und Kopfarbeit stehen gleichwertig
nebeneinander,- notwendig sind sie beide , beide ergänzen sich .
Ihre jungen Träger aber , unseres Volkes Hoffnung und unser
Stolz , werden fick auch in ihrer schulischen Ausbildung mehr
und mehr nähern müssen . Wir können dem werkenden Nach¬
wuchs . besonders da aus ihm immer mehr auch ohne den
Umweg über die Gelehrtenickule der Technik und Ingenieur her¬
vorgehen wird , in fernen Entwicklungsjahren heute , aus unserer
nationalsozialistischen Einstellung heraus , nicht mehr das ver¬
sagen, was man der kopsarbeitenden Jugend in hohem Maße
gibt, eine allgemeine völkische Bildung , zu der sachlichen Schu¬
lung. Auch im werkenden Volksgenossen sehen wir heute nicht
mehr, wie eine bisherige öde materialistische Zeit es tat , nur
das möglichst fein zu schleifende Werkzeug von Handwerk,
das möglichst fein zu schleifende Werkzeug von Handwerk,
Handel und Industrie , sondern vor allem unsere werdenden
Volksgenossen !

Vernichtendes Neil Senator Mj$ über Versailles
„Geist der Rache unö des Ra«bes."

Paris » 28 . Febr . Der amerikanische Senator Borah ,
früherer Vorsitzender des Senatsausschusses für auswärtige
Angelegenheiten , hat kürzlich , wie die „Chicago Tribüne "
berichtet , im amerikanischen Senat ein vernichtendes Ur¬
teil über den Versailler Vertrag gefällt . Borah wandte sich
gegen die von gewissen englischen Kreisen vertretene Auf¬
fassung, daß die Nichtratifizierung des Vertrages durch die
USA an dem Chaos in Europa schuld sei . Eine Ratifizie¬
rung des Versailler Vertrages durch Amerika , so sagte er .
hätte die verheerenden und demoralisierenden Wirkungen
der Vertragsbestimmungen für Politik und Wirtschaft nicht
verhindern können » Der Vertrag sei die Verkörperung
des Gerstes der Rache und des Raubes . Er habe den Frie¬
den und die Wieöergesundung Europas den imperialisti¬
schen Bestrebungen einiger weniger Siegernationen ge¬
opfert .

-Mische Zusammenstöße in Paris
Ei « Toter » zahlreiche Verletzte.

Paris » 28. Febr . Zwischen den patriotischen Verbänden
des 29 Pariser Bezirkes , die sich zu einer Einheitsfront zu¬
sammengeschloffen haben , und Kommunisten , kam es am
Montag abend zu schweren Zusammenstößen . Die Kommu¬
nisten versuchten eine Versammlung der patriotischen Ver¬
bände zu stören , indem sie die Scheiben des Versammlungs¬

raumes einwarfen . Es entwickelte sich eine regelrechte
Stratzenschlacht , bei der zahlreiche Personen verletzt wur¬
den. Ein Kommunist ist seinen Verletzungen im Laufe der"
Nacht erlegen . Die Polizei , die die Ruhe nur nach langen
Bemühungen wieder Herstellen konnte , nahm zahlreiche
Verhaftungen vor .

Eine Straße durch den Montblanc?
Paris » 28 . Febr . Die „Agence Economique et Finan -

cisre weiß zu berichten , daß ein französisch-italienisches
Syndikat dem Minister für öffentliche Arbeiten . Flandin ,
einen Pan für den Bau eines Stratzentunnels durch den
Montblanc überreicht habe . Flandin soll diesen Plan an
bas Ministerium für öffentliche Arbeiten zur Prüfung wer¬
tergegeben haben .

Votdemaras erneut verbannt
Kowno , 28. Febr . Der frühere Manische Ministerprsidenr

Woldemaras , der seit seiner Rückkehr aus dem Auslande
im vergangenen Sommer sich ununterbrochen in Kowno
aufhielt und in einem Hotel Aufenthalt genommen hatte »
ist Dienstag morgen auf Anordnung der Staatssicherherts -
polizei nach seinem früh . Verbannungsort Esheneny ver¬
schickt worden . Beamte der Staatsstcherheitspolizei erschre -
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Trupp 2 reihte sich in den Sturm ein, und dann ging
der Marsch los . Der Lastwagen tuckelte hinterdrein ,
um die Fußkranken aufzunehmen.

Die Lust am Marschieren saß allen in den Knochen.
Im gleichen Takt trommelten ihre genagelten Stiefel
über die Straße . Verwegen schwenkten sie die Arme,
und ein leises Wiegen von rechts nach links und von
links nach rechts ging durch ihren Körper, als solle der
Marsch wer weiß wie weit gehen .

Der Sturmführer trat links heraus und ließ die Ko¬
lonne an sich vorbeiziehen. Er begrüßte die einzelnen,
die er im Dunkeln erkennen konnte .

,, 'n Abend , Fredy . was macht die Kommune bei
euch?"

,, 'n Abend , Sturmführer ! Die Kommune jibt an , wie
immer . Machen tut se aber nischt !"

„Na, Fritze, auch mal wieder da ?"
„Wat Hechten auch mal wieder ? — Konnte doch letz¬

ten Sonntag nich , weil ick arbeiten mußte !"
Ein Lachen zerflatterte als Antwort im Dunkel

Dann horchten alle auf. Der Sturmfiihrer meckerte !
hoi, wie der losbullerte ! „Verrückt jeworn, was ?
Komm mal schnell runter vom Auto, du Nappkuchen,
rber 'n bißchen dalli. Mensch, dir tret ich ins Rückgrat ,
und wenn der Stiebe! stecken bleibt . . . du . . . Leichen¬
wäscher!"

Es sprach sich schnell an die Spitze durch : Der eine
Sanitäter war klamm heimlich aus den Lieferwagen ge¬
klettert!

Nun fingen sie an zu mosern. „Wat denn? Auto¬
fahren! Haste Töne ? Die Heftpflaster-Heinriche soll «
sich mal nich mausig machen. — Vornehme Leute !
Wolln inne Luxuslrmousine iondeln wie Stresemann
— Na, der Stuf

' wird ihnen det Daumenlutschen schon
abiewöhnen!"

uno acs oer Sturmführer wieder nach vorn dampfte ,rief ihm einer zu : „Hast 'n noch ?" - „Wen denn ?" -
„Na, Mensch, den Stiebel !"

Die „Heftpflaster-Heinriche " latschten mit dumpfemGemurmel hinterdrein . Ihre Zunft war wieder mal
schwer beleidigt worden. „Nachher, wenn se 'n Wolf
haben , denn kommse wieder an wie die schwangeren
Lerchen und lassen sich Vaseline auf'n Hintern schmie¬ren. Aber jetzt meckernsei — Warum krauchst du Idiotdenn auch da ruff !"

Der „Idiot " verteidigte sich erst gar nicht. Er pfifs
sich eins . . .

Das waren so kleine Zwischenfälle , die „Stimmungin die Bude" brachten.
„Spaß mutz sein bei die Leiche," erklärte Schmeer,

„sonst jeht keener mit ! "
Und dann fing Trupp 2 an . zu sinaen :

„Eins , zwei , drei und vier!Mutter , pust' die Lampe aus ,Der Weihnachtsmann ist hier "
Tonne sah vor sich den breiten grauen Rücken seinesVordermannes im Takt des Marsches auf und nieder

gehen. Und da sie ! ihm Plötzlich ein , daß sie ja ihreTornister im Wagen liegen gelassen hatten. Als er es
,einem Nebenmann sagte , grunzte der ihn leise an :
Mensch, halt de Schnauze, daß der Stuf nischt hört!Der wird s sowieso noch früh jenuch merken ."Und wirklich — der Sturmführer zuckelte vornewegand zerbrach sich den Kopf , was eigentlich in der Ko-
lonne nicht in Ordnung gewesen war. Irgend etwas
stimmte nicht, irgend etwas war ihm vorhin ausge¬fallen . Er trat wieder zur Seite , ließ den Sturm nochnnmal an sich vorbeimarschieren - und dann ging das
zerrliche Donnerwetter los .

„Trupp 2 ! Ihr verfluchten Halunken, wo habt ihrrure Akten ?"
Sie lachten . Und der Truppführer sagte forsch und

laut : „Na, im Wagen !"
„Was , im Wagen? — Euch zieh ich die Hammelbeene

lang . Los, aufgeschnallt !"
Die Strafe kam später. Da trat die Straße ans dem

Wald heraus , und zu beiden Seiten lagen weite, arob-
zepfmgte Aecker .

„Trupp 2; an die Spitze , marsch, marsch , markck !"

Unb dann gina's los ! — Sie müßten nach rechts über
das Feld ausschwärmen. Bis über die Knöchel ver¬
sanken sie im Dreck. Tonne spürte, wie sich die feuchteLrde am Leder der Stiefel festsyg . „Fehlt bloß noch,daß wir uns hinschmeitzen müssen .

" knurrte Fritz Steck-
ler.

Aber das blieb glücklicherweise aus . Nach einiger
Heit durften sie sich wieder einreihen. Der Atem gingrin bißHen schneller und die Backen waren heiß. „Aber
det is jesund !" stellte Fredy fest . Fredy trug nochimmer seine grauen RFB -Hosenx aber seine Beine
staken jetzt in „Trudelbechern", in alten Kommiß¬
stiefeln . die einen ganzen Zacken vertrugen.

An den Händen fror Tone , unter dem dicken Mantel
schwitzte er. Und wenn er den Affen ein wenig abhob
»nd die Schultern bewegte , dann spürte er , daß sein
Makohemd auf dem Rücken schon ganz naß war.Der Marsch ging weiter . Durch .Wälder und Felder,
durch Dörfer und Städtchen.

In einem Ort lief die Straße unter zwei Reihenweltausladender Bäume entlang , so day oie Kolonne
wie unter einem Gewölbe marschierte . Und dann
wuchs plötzlich eine Kirche vor ihnen auf. deren erleuch¬
tete Fenster milden Schein ausstrahlten . Gegen das
Nelb stand als schwarzer Schattenriß ein verschnörkel¬
tes Grabkreuz.

Tonne dachte an Federzeichnungen, wie sie ähnlich in
ihrem Wandervogelnest gehangen hatten. Ob die an¬
deren die Schönheit dieses Bildes wohl auch empfan -
den ? Er sah, daß alle auf die erleuchtete Kirche blickten»,
und daß sie stille waren . . .

Getragener Gesang drang bis zu ihnen heraus.
Später boyen sie von der großen Straße ab und

liefen im Gansemarsch einen Feldweg entlang, immer
rechts auf dem festgefrorenen Streifen . Zwischen den
Wagengleisen war grundloser Modder. Kleine, seltsam
verdrehte Bäume säumten den Weg . Sie stachen mii
ihren kahlen Aesten kreuz und quer in die Luft, so daß
sie wie zerfledderte alte Besen aussahen. Manchmal
mutzten die Marschierenden sich bücken , damit di<-
Zweigspitzen ihnen nicht die Gesichter schrammten.
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nen am frühen Morgen im Hotel und forderten Wolbema
rna auf Kowno in ihrer Begleitung zu verlassen . In

b
'ereitstehenden Auto wurde Woldemaras mit ferner

Gattin abaeslboben

Germanischer Goldfund bei koNduL
Sottbus , 28 . Febr . Bei Grabungsarbeiten vor dem Tore

<.er Stadt Kottbus fand ein Arbeiter fünf Armrrnae aus

mässivem Gold im Gesamtgewicht von 858 Gramm . DasPrachtstück des Fundes , ein sogen. Schlangenkopfring, dürfteaus dem südlichen Schweden stammen . Man vermutet , daßdre Ringe rund 1600 Jahre alt sind. Der Goldschatz wurde
durch den staatlichen Vertrauensmann für kulturgeschicht¬liche Bodaenltertümer in der Provinz Brandenburg , Prof ,
^ ' ^ "brzagt, srchergestellt und vom staatlichen Museumfür Vor - und Frühgeschichte zu Berlin erworben.

Bei-lin-Warfchau-Vrag.
Anläßlich der Ratifizierung des deutsch - polnischen Ver¬

trages wurde eru zusätzliches Ueberernkommen öelchlossen,
das schärfste Aufmerksamkeit verdient unö m der H^ chrchte
bestimmt einmalig dasteht , wenn auch außer Zweifel üeht,
daß es sehr bald nachgeahwt werden wird. Den beiden
Regierungen in Berlin wie in Warschau ut n^ urlrch be¬
kannt. daß im Volke selbst — beiderseits - die Meinungen
auseinandergehen , daß beiderseits rein gefuhlsmatzig oft
Nichtverstänönis, vielleicht auch Hatz des einen gegen das
andere Volk besteht. Einmalig ist in der Geschichte , daß die
Volkspsyche sich nicht selbst überlasten bleibt und abgewartet
wird, bis durch irgendwelche Einflüste und Stimmungen sich
das Verhältnis von selbst bessert oder gar verschlechtert. Ge¬
nau wie in Deutschland innenpolitisch mit allen Mitteln
moderner Propaganda die Willens- und Meinungsbildung
willensmäßig und organisatorisch durchgeführt wird, wird
in diesem Falle das gleiche Mittel auch aus den zwischen¬
staatlichen Verkehr angewandt. Aus beiden Seiten sollen
Haß . Mißverstehen, falsche Einstellungen politischer wie volk-
licher Arr auf solchem Wege beseitigt werden und , was die
Regierungen in Verhandlungen unter wenigen führenden
Persönlichkeiten für gut, notwendig und zweckmäßig befun¬
den , auf beiden Seiten auf das ganze Volk ausgedehnt
werden

Mit diesem Schritt der beiden Regierungen ist nicht nur
eine neue Phase in dem Verhältnis Berlin —Warschau ein¬
getreten , sondern der ganzen Politik in aller Welt ein neuer
Weg gezeigt worden- wie man zu erträglichen und auf die
Dauer haltbaren Verhältnissen kommen kann , wenn man alle
Wege , die sich auszeigen , beschreitet unter der Voraussetzung,
die von vornheretn da sein muß , daß man guten Willens
ist . Hat der deutsch -polnische Vertrag schon bahnbrechend
gewirkt und den Ring um Deutschland einstweilen gesprengt,
so wird erst recht von dieser in der hohen Politik neuen
Methode eine ganz gewaltige Strahlungswirkung ausgehen,
die geeignet ist, manchen Konflikt zu lösen, den man sonst
nur mit Kanonen ausgleichen zu können der Ansicht war.

Zu beachten ist dabei noch, und das ganz besonders : wie
auf beiden Seiten das Volk , die breite Maste , in die hohe
Politik eingeschaltet wird. Trotz oder gerade wegen des
Führerprinzips wird die Politik wohl von den Führern zum
Abschluß gebracht , aber sofort dann der Widerhall im ganzen
Volke geweckt und damit das Volk an den Handlungen der
Regierungen beteiligt und sie dadurch innerlich mit einer
ganz anderen Wucht aetraaen .

An dieser Stelle hatten wir gestern auf die Wahrschein¬

lichkeit einer Annäherung Berlin —Prag hingewiesen als
Auswirkung der Rom - Wien - Budapest - Verbindung. Sie
muß ganz zwangsläufig kommen als selbstverständliche
Gegenwirkung in dem Kampf um das Donaubecken .Aus Prag mehren stch schon die Stimmen ganz gewaltig, dieeine vernünftige Verhanölungsbasts Berlin —Prag empfeh¬len und als einzigen Ausweg aus dem Dilemma fordern.Dabei will es nichts besagen , wenn von einer ganz gewistenSeite immer wieder betont wird, die Tschechoslowakei könne
ohne Frankreich und die Kleine Entente nicht leben . Aus
diesen Stimmen schaut das Pariser Gold heraus und wahr¬
scheinlich stecken auch die in Prag ziemlich zahlreich vertrete¬
nen Greulmeldungsfabrikanten dahinter. Die tschechische
Regerung wird sich durch diese Kreise sicherlich nicht davon
abhalten lasten , dar zu tun , was allein in der augenblicklichen
Lage nützlich und gut ist.

Kommt ein deutsch - tschechisches Abkommen ähnlich dem
deutsch -polnischen zustande , so kann das nicht ohne Rückwir¬
kungen auf das polnisch- tschechische Verhältnis bleiben u. nochweniger aus die russische Einstellung zu Europa . Wenn tat¬
sächlich ein russisch -französisches Militärbündnis — wie GrasReventlow im Reichswart schrieb — Tatsache ist , — ein De¬menti bestätigt ja meist die Richtigkeit der Nachricht, diedementiert wird —, dann wird dessen Weri immerhin sehr
fraglich , da Rußland nicht nur im Osten außerordentlich
festgelegt ist und auf der Hut sein muß , sondern auch durchdie Neuorganisation im Donaubecken eine nicht zu über¬
sehende Großmacht an seine Grenzen gestellt bekommt . Tritt
dazu noch der Großraum Deutschland —Polen —Tschechoslo¬wakei , verliert ein französisch- russisches Bündnis gewaltigan innerem Wert . Ganz abgesehen davon , daß England ja
auch noch auf der Welt ist und aus dem europäischen politi¬
schen Geschehen noch nicht ausgeschaltet werden kann. Die
Annäherung London —Berlin in der Abrüstungsfrage ist sehrstark und England muß sich darüber klar sein oder werden,daß eine natürliche Abwehrlinie London —Moskau nur überBerlin führt oder nicht bestehen kann .Die zwischen Polen und Deutschland vereinbarte gegen¬
seitige Meinungsbildung in den Völkern müßte auch in
anderen Metropolen einsetzen und einen Krieg nur dadurchverhindern können . So allein würde schließlich der Sinn
der gegenwärtigen Zeitenwende auch praktisch zum Durch¬
bruch kommen , daß die großen politischen Schlachten nichtmehr stofflich — durch Kanonen — , sondern geistig geschlagenund — gewonnen werden. Allen zum Vorteil , aber — keine»
zum Nachteil.

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika.
R e w y o r k » 27. Februar . Die Schueestürme , die gegen¬

wärtig die Bereinigte « Staaten heimsuche«, habe« z« einem
schwere« Eisenbahnunglückgeführt. Bei Pittsbnrg im Staate
Pennsylvanien entgleiste die Lokomotive eines Schnellzuges
in dem Augenblick , als eine Brücke paffiert wurde. Mehrere
Wage « stürzten in die Tiefe. Die Zahl der Toten wird mit
zwanzig angegeben.

Während der Nacht zum Dienstag haben die Schneefälle
unvermindert angehalten . In der Umgegend von Newyork
herrscht durch die verschneiten Straßen und Eisenbahnenein Verkehrschaos. Mehrere Züge sind eingeschlossen. Da
die Zufuhren ansbleiben , wird für Newyork Kohlenmangel
befürchtet.

Sie kallewelle in USA
In den Oststaaten hat am Dienstag in den frühen Mor¬

genstunden der Schneefall aufgehört. Immerhin liegen die
Schneemaffen noch so hoch, daß im Laufe der vergangenen
Nacht noch zahlreiche Verkehrsstockungen zu verzeichnen
waren . Die Straßenbahnwagen standen m langen Reihen
im Innern Neuyorks. Der Omnibusverkehr nach den Vor¬
orten ist unterbrochen. Dort drohen übrigens die Lebens¬
mittel knapp zu werden. Man rechnet damit, daß die Kälte
noch bis Mittwoch andauert . Die Kosten, die der Stadt
Neuyork für die Beseitigung der Schneemengen entstehen
dürften , werden auf 6 Millionen Dollars geschätzt . Die
Zahl der infolge der plötzlichen Schneestürme ums Leben
Gekommenen Personen wird auf 60 geschätzt.

Aufsehenerregender Selbstmord
eines Sowjeldiplomaleu in Istanbul

London, 28 . Febr . Nach einer Reutermeldung aus
Istanbul wurde der zweite Sekretär der Sowjetbotschaft inAnkara, Mitschin , im Badezimmer des Sowjetkonsulates in
Istanbul tot aufgefunöen. Es soll sich um Selbstmord han¬deln. Mitschin hatte Weisung erhalten , nach Moskau zu¬
rückzukehren , und hatte bereits auf dem Dampfer „Tschit-
scherin" eine Kabine nach Odessa gemietet . Es wird behaup¬tet , daß er , zwar offiziell auf der Diplomatenliste stehend,
tatsächlich ein Agent der OGPU gewesen sei . Er war etwa
80 Jahre alt und pflegte zwischen Ankara und Istanbulhin- und herzureisen.

rodesurleil gegen kiudesmörderin befiäligl
Leipzig, 28. Febr . Das Reichsgericht verwarf am Diens¬

tag die von der 21jährigen Hausangestellten Margarete Groß
gegen das Urteil des Schwurgerichts Königsberg i. Pr . vom
25. Dezember 1938 eingelegte Revision als unbegründet. Da¬
mit ist die Angeklagte wegen Mordes rechtskräftig zum Tode
unter Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebenszeit ver¬urteilt . Sie hatte am 5. September vorigen Jahres ihrzweites uneheliches Kind zwei Wochen nach der Geburt inrrurm Sumpf ertränkt und drei Tage später ihre Verlobungaefeiert.

0 c Mimfierpräsiden! Köhler in LahrLahr, 28. Febr . Im neuen Rathause hatten Minister¬präsident Köhler und Bezirksleiter Plattner eine Ansprachett äustänbigen Herren der Stadtverwaltung , der NS -L-AP und des ortsansässigen Gewerbes über die Möglich¬
sten derArbeitsbeschaffung in unserer Stadt . Ober¬bürgermeister Tr . Winter berichtete über die Maßnahmender staot Lahr und verwies zunächst au» die mit einemKostenaufwand von 57 000 JRJl durchgeführten Waldwegver-befferungen. worauf er Mitteilung von der Durchführungder Zentralkanalrsation machte, durch die es möglich war ,die Zahl der Unterstützungsempfänger bedeutend zu ver¬ringern . Zur Fortsetzung des großangelegten Kanalisa¬tionswerkes bedürfe die Stabr jedoch iveiterer staatlicherMittel .

Ministerpräsident Köhler zeigte sich, dem „Führer " zu¬folge , durch Stellung von Fragen und durch die Zusagegrundsätzlicher Entlastung für die Fortführung des begon -neuen Werkes außerordentlich interessiert. Dann besich¬tigten der Ministerpräsident und Beztrksleiter Plattner dieLahrer Industriebetriebe . Am Nachmittag versammelte sich

die HI , das Jungvolk und der BdM auf dem reich beflagg¬ten Schloßplatze . Nach Ueberreichung eines Blumengebin¬des durch ein BdM -Mädel richtete Ministerpräsident Köh¬ler einige Worte an die Jugend , indem er sie ermahnte,das übernommene Erbe im Sinne des Führers treu und
gewissenhaft zu verwalten . In das „ Siegheil " stimniten
die Anwesenden begeistert ein. Das Horst -Wessel- Lied bil¬
dete den Ausklang der eindrucksvollen Kundgebung.

Vohuuugsumzüge zum 1 . April und Vohuungs-
instandsetzungen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :Da der 1 . April in diesem Jahre auf den Ostersonntagfällt, werden die Umzüge auf diesen Termin gewisseSchwierigkeiten bieten. Dazu kommt , daß die Hauseigen¬tümer aus Anlaß des Mieterwechsels mit Rücksicht auf die
derzeitigen Reichszuschüffe besonders zahlreiche Instand¬
setzungen vornehmen lassen werden. Es ergeht daher an
alle Beteiligten — Hauseigentümer . Mieter . Speditionsun¬
ternehmen und Handwerker — die dringliche Mahnung ,alles aufzubieten, was nur irgendwie zur Vermeidungeiner Zusammenbrängung dieser Geschäfte und zur Erleich¬terung einer reibungslosen Abwicklung geschehen kann. Je¬der einzelne, der hierzu beitragen kann , ist auch hierzu ver¬
pflichtet . Von solchen Mietern , die in bereits freistehenden
Wohnungen umziehen können , muß daher erwartet werden,daß sie möglichst frühzeitig umziehen, so daß alsdann auch
die Mietnachfolger in ihre Wohnungen wiederum vor dem
1. April einrücken können. Die Hausbesitzer müssen ihrer¬
seits alles daran setzen , einen solchen frühzeitigen Einzug
zu erleichtern.

Soweit aus Anlaß des Mieterwechsels Instandsetzungen
oorgenommen werden, ist es gleichfalls dringend erwünscht ,
daß damit alsbald begonnen wird und dadurch die Arbei¬
ten auf einen längeren Zeitraum verteilt werden. Die Mie¬
ter werden daher dringend ersucht, eine frühzeitige Aus¬
führung von Instandsetzungen zu gestatten , etwaige Unan¬
nehmlichkeiten und Einschränkungen auf sich zu nehmen und
dieses Opfer für die übrigen Beteiligten zu bringen.

Erfüllen alle diese aus der Volksverbundenheit sich er¬
lebenden, für jeden nationalsozialistisch empfindenden
Volksgenossen übrigens selbstverständlichen Verpflichtungen,dann wird es auch bei dem diesjährigen Aprilumzug und
den damit verbundenen Speditions - und Hanöwerkerarbei-
ten möglich sein , diese ohne allzu starke Reibungen zu be¬
wältigen .

Kommunisten vor dm Reichsgericht
Ein Wanderbursche, der im Juni v . I . in einer Höhle

in der Nähe des Bahnhofes Walbkirch nächtigte , stieß aus
zwei Kisten , die sorgsam verschlossen waren . Man fand in
diesen und in einer dritten Kiste sorgfältig verpackt zwei
eingefettete Karabiner , eine größere Menge Munition und
18 Sprengkörper , die als behelfsmäßige Handgranaten die¬
nen sollten. Es handelte sich dabei um Material , das von
ortsansässigen Kommunisten in der Höhle für eine gelegent¬
liche spätere Verwendung versteckt worden war . Vor dem
Reichsgericht hatten sich nun zu verantworten : der Kommu¬
nist Friedrich Pfeifer und der Kommunist Albert Thoma.
beide aus Waldkirch . Der fünfte Strafsenat verurteilte
Pfeifer wegen Beihilfe zum Verbrechen nach Paragraph 7
des Sprengstoffgesetzes zu einem Jahr sechs Monaten Ge¬
fängnis . Thoma wurde freigesprochen , weil ihm eine Be¬
teiligung nicht nachzuweisen war . Der eigentliche Schuldige,ein gewisser Kelterer , hatte sich rechtzeitig im Elsaß in Sicher¬
heit gebracht .

Ser Pfennig mutz es dringen . . .
Nach langen Jahren verschwenderischer Wirtschaft sindwir wieder zu der bescheidenen Erkenntnis der Vorkriegs¬

zeit zurückgekehrt , daß , wer den Pfennig nicht ehrt, des Ta¬lers nicht wert ist. Auch die Wirtschaft hat wieber ange¬fangen, nach Pfennigen zu rechnen . Gerade der jüngerenGeneration kann die Erkenntnis vom Wert des Pfennigs
gar nicht nahe genug gebracht werden.

Unter diesem Gesichtspunkt ist der Winterpfennig eine
der wertvollsten Einrichtungen des Winterhilfswerkes .

Vielleicht aber wird gerade, weil wir den Pfennig immer
noch nicht so recht wieder schätzen gelernt haben, die Pfennig -

Seutsche Gedeaklage
Macht nur den rechten Flügel stark.

Graf Schlieffen.
Was geschah heute - Mittwoch, 28. Februar 1934 .
Bor 101 Jahren ? Generalfeldmarschall Graf Schlieffen inBerlin geb.
1925 : Reichspräsident Friedrich E b e r t starb in Berlin .1704: Der Vertraute des jungen Fritz, späteren Friedrichsdes Großen, Hans Hermann v. Katte in Küstrin

enthauptet.

sammlung in unseren Geschäften so wenig beachtet. Nachden größeren Sammlungen der Weihnachtszeit ist jetzt wohldie Zeit gekommen , wo man mit kleineren Sammlungen
möglichst viel für das Winterhilfswerk hereinholen mutz.An die Käufer geht daher die Bitte , diese überall ausgestell¬ten Büchsen auch wirklich zu beachten und nicht immer wie¬der gedankenlos zu übersehen. Auch die Verkäufer werden
gebeten , sich dieser Angelegenheit mehr anzunehmen. Es
handelt sich einmal um eine Ausgabe — auf jede ausge¬
gebene Mark einen Pfennig — die jeder leisten kann. Zumandern macht man sich kaum einen Begrisf davon, wie großeSummen im ganzen gewonnen werden könnten, wenn hier
jeder seine Pflicht tut.

In allen Ladengeschäften stehen die Sammelbüchsen des
Winterhilsswerkes und man kann wohl sagen , daß der Er¬
folg des Sammelns befriedigend ist, wenn der Inhaber sich
nur ein wenig Mühe gibt, dauernd auf den Zweck des
Sammelns aufmerksam zu machen. Mit diesem Hinweis
stößt man keinen Kunden vor den Kopf, besonders wenn es
in liebenswürdiger , netter und humorvoller Weise geschieht.Kein Kunde ist so herzlos, die Sammelbüchse als eine Be¬
lästigung aufzusassen . Es ist wohl meist nur Gedanken¬
losigkeit . wenn der Kunde es ablehnt, diesen unscheinbarenBetrag in die Büchse zu werfen. Schämen aber muß sichjeder, der deswegen auch nur ein Wort verliert , wenn er
bedenkt , daß andere ihr Leben geopfert haben , um ihn gegenäußere und innere Feinde zu schützen . Darum denke im¬mer daran, : Die Büchse wird nicht von selbst voll !

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 28 . Februar.* Am 5 . März Schwrinezählung. Der Reichsminister für

Ernähruno und Landwirtschaft hat angeordnet, daß am 5 . März
wiederum eine Zählung der Schweine und in Verbindung damit
eine Ermittlung der nicht beschaupflichtigen Hausschlachtungen
von Schweinen in den drei Monaten vom 1 . Dezember 1933
bis 28 . Februar 1934 durchgeführt wird. Die Geheimhaltung
der statistischen Angaben durch alle Stellen und Organ; ist
sichergestellt . Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Angaben
auk keinen Fall für Steuerzwecke, Umlagen und Beitragser¬
hebung der Versicherungen, Bcrufsgenossenschaften, des Vieh¬
seuchenfonds usw. Verwendung finden dürscn. Die so zuverlässig
gestaltete Statistik wird die geeignete Grundlage abgebcn, um
jede Wiederkehr des Schweinezyklus unmöglich zu machen .

5T Graublaue Reichsbanknote « z « 19 R M.
ab 1 . März wertlos . Die Reichsbank weist daranf hin,
daß am 28. Februar die Einlösnngssrist für die anfgernsene«
graublaue « Reichsbaukuote« zu 19 Reichsmark mit dem
Ausgabedatum vom 11 . Oktober 1924 abläuft . Vom 1. März
ab sind diese Note« wertlos .

Um vielfach bestehende Jrrtümer zu kläre«, wird ferner
darauf aufmerksam gemacht, daß die Reichsbaukuote« zn
19 RM . mit dem Ansgabedatnm vom 22. Januar 1929 mit
dem Bildnis Thaers (Farbe grünlich) nicht anfgernfen sind
und noch gültig bleibe «. Ebenso gelte« noch als Zahlungs¬
mittel die Reutenbankfcheiue zu 19 Rentenmark mit grünem
Farbton «nd dem Ansgabedatnm vom 8. Jnli 1925. Er¬
wähnt sei gleichzeitig» daß auch die Reutenbankscheine zu5 Rentenmark mit dem Mädchenkopf und dem Ansgabe¬datum vom 2. Januar 1926 noch nicht ansgernfe« sind und
im Verkehr noch unbedenklich angenommen werde« können.

x Das allgemeine Fürbittgebet . Der Eoangel. Ober¬
kirchenrat hat angeordnet, daß in das allgemeine sonntäg¬
liche Fürbittgebet an der Stelle , die von Obrigkeit, Volkund Vaterland handelt, die folgende besondere Fürbitte ein¬
zufügen ist : Deiner Gnade befehlen wir insonderheit den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler. Stehe ihnen beimit deinem Geiste und mit deiner Kraft und laß ihr Werk
gelingen , zum Heil und Segen für unser deutsches Volk.

* Rohrback b . S . , 27 . Febr. (Ortsbauernschaft .) Vorige
Woche versammelte fick- die Ortsbauernschast im Bürgersaal.
Sämtliche landwirtsckaftlichen Fragen wurden mit Aufmerksam
keit behandelt. Beim Festzug. anläßlich des Fohlenmarkles in
Sinsheim wird auch von der hiesigen Bauernschaft ein Fest¬
wagen nebst Gcsvanne gestellt Allen , die dazu beitragen , sei im
Voraus für -hre Mtzhe herzlicher Dank gesagt . Anschließend
hielt der hiesige Obstbauverein seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Der Rechensckgftsbericht wurde durch den Kassier ver¬
lesen und von der Versammlung gutgeheißen. Der Vorstand
der durch den Wegzug von Karl Werrer um seinen Schrift¬
führer kam , wurde wieder ergänzt. Es sollen unter den neuen
Spritzinteressenten weitere Mitglieder geworben werden. Ort ;-
bauernfiihrer Fritz Gamer wies auf die Bedeutung der Spritzung
hin , um durch Qualitätsbau mit dem Ausland konkurrenzfähig
zu werden.

P Hoffenbeim, 28 . Febr. Für das neue Schuljahr wur¬
den gestern 30 ABC-Sckützen angemeldet.

* Waibftadt, 27 . Febr. (Verschiedenes .) Die am vergangenen
Freitag von Schulkindern vorgcnommene Winterhilfssammlung
des VDA erbrachte hier RM . 52 .45 . — Am Samstag Abend
veranstaltete die Hitler - Jugend hier, zum erstenmal ein Kur-
renteiingen . Die Iunaens sangen nach Einbruch der Dunkel¬
heit au* den Straßen und erfreuten die Einwohner mit ihren
schönen Liedern. — Herr Bürgermeister Spiegel ist gestern
wieder hier eingetrofsen. Er nahm an einem 10 tägigen Schu-
lunoskurs der Bürqermcistersckule in Schönwald im Schwarz¬
wald teil . '

x Kirchardt, 26 . Fcbr. (Von der Schule.) Hilfslehrer Al¬
bert Rudi, ein Sokn des Ortes, der zuletzt hier angestellt war,wurde in gleicher Eigenschaft nack Neidenstein versetzt. Der
Scheidende hat sich weitgehend die Achtung der Jugend er¬
worben und war vielseitig tätig innerhalb der dörflichen Volks¬
gemeinschaft. Den evangelischen xirchenchor leitete er seit 5
Fahren, so daß die Sänger und Sängerinnen ihn ungern scheiden
sehen . 2hm zu Ehren hat der Chor einen Abschiedskaffee ver¬
anstaltet .

x Babstadt. 27 . Febr. (Vortrag. ) Donnerstag abend hieltDr. Ruhland-Rappenau einen Schulungsvortrag für die ganze
Einwohnerschaft . Das Thema hieß : „ Rassenhygiene und Be¬
völkerungspolitik .

" Der Dottragende verstand es in meister¬
hafter Weise, die wicktigen Fragen mit einfachen Worten den
Anwesenden klar zu machen . Die gezeigten Lichtbilder trugen
zur Ergänzung der Worte wesentlich bei .

; Babstadt. 27 . Febr. (Bolkstrauertag. ) Auch in unserer
Gemeinde wurde der Volkstrauettag wi: alljährlick in würdiger
Weift begangen. Nachmitiags um 1 Uhr marschierten sämtliche
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hiesigen Vereine und NS -Formationen in feierlichem Zuge
unter Borantritt des Polaunenchors Bad Rapvenau von der
Kirche zum Friedhofe , allmo am Krieger -Ehrenmal eine Michte
Gedenkfeier stattfand . Herr Pfarrer Billmann hielt eine zu
Herzen gehende Gedächtnisansprache und brachte den Dank an
die gefallenen Helden dadurch zum Ausdruck, daß er alle An¬
wesenden aufforderte : „Mit Gott wollen wir Taten tun !" Der
Kirchenchor sowie der Mannergesangverein „Eintracht " verschön¬
ten die Feier durch ergreifend vorgetragcne Lieder. Bon Sei¬
ten des Militäroereins wie des M .-Geiangvereins „ Eintracht "
wurden Kränze am Ehrenmal niedcrgelegt zum Zeichen der
Dankbarkeit und des ehrenden Gedenkens an die toten Helden
des Weltkrieges . Mit Gebet und Gemeindegesang fand die
würdige Feier ihren Abschluß . Unter klingendem Spiel zogen die
Teilnehmer wieder nach dem Dorf zurück , allwo der Posaunen¬
chor noch durch einige Musikvorträge erfreute und für seine
dankenswerte Mitwirkung von der gastfreundlichen Einwohner¬
schaft mit Kaffee und Kucken bewirtet wurde.

— Untergimpern 27 . Febr . (Gedenkfeier.) Am Samstag
Abend wurde hier die Feier zu Ehren der Gefallenen im Welt¬
krieg abqehulten. Beim Scheine der Fabeln sah man den
Zug d.er Trauernden , der sich gegen 7 Uhr dem Heldenmale
näherte . Man war sich des Ernstes und der Würde des Augen¬
blickes bewußt. Die Rituno lag in den Händen des Krieger -
vereins -Borstandes Zimmermann . Der Gesangverein eröffnete
die Feier mit dem Liede „ Wir liebten uns wie Brüder .

"

Daraufhin erfolgten verschiedene , der Feier entsprechende An-
. sprachen . Verschönt wurde die Totenehrung durch musikalische

und gesangliche Borträge durch den Gesangverein. Der BDM .
gab einen sinnvollen Sprechchor wieder. Nach dem gemeinsam
gesungenen Deutschland- und Horst -Wessellied fand die ergrei¬
fende Feier ihr Ende.

if Bad Ravpenmi , 27 . Febr . (Bom Rathaus .) 2n Voll¬
zug des Meßbriefes vom 25 . 7. 30 wird vom gemeinde¬
eigenen Sttqtzengrundstück — Waldstraße — ein Streifen Ge¬
lände an die Firma Gebr . Botsch A .-G . hier zum Preis
von 20 Rpfg . pro qm und Uebernahme der entstehenden Ko¬
sten abgetreten . Die Firma Botsch übernimmt die Verpflich¬
tung , ihre Fabrikanlagen der ganzen Waldstraße entlang und
an der Salinenstraße bis zur Gießerei mit einer neuen, dem
Landschaftsbild angepaßten Einfriedung im Laufe des Jahres
1934 zu versehen. — Gegen das Bauvorhaben des Salinen¬
arbeiters Hermann Rcmmele : Erbauung eines Wohnhauses .in
der Frauenstraße , werden Einwendung m nicht erhoben. — Es
wird bestimmt, daß sich Feldhüter Klingmann an dem Obstbaum¬
kurs für Baumwarte vom 12.—29 . 3 . 34 und vom 8—27 . 10 . 34
an der staätlichen Landwirtjchaftsschulc in Augustenberg be¬
teiligt . Die Kosten t rügt die Gemeinde. — Antragsgemäß wer¬
den zum angeborenen Büroerreckt zugelaifcn: Fritz Schön, Schrei-
ncrmeister : Adolf Freudenberger , Kaufmann,- Wilhelm Dörz-
bach , Salinenarbeiter , Rickard Kirrstetter , Elektromonteur . —
Die .Rückstandeverbindlichkeiten aus früheren Fahren wurden
behandelt und teilweise zwangsweises Borgehen angeordnet . —
Der bisherige Vollzug des Voranschlags 1933—34 wurde einer
eingehenden Nackprüfung unterzogen . Es besteht die begrün¬
dete Aussicht, daß sich Einnahmen und Ausgaben die Balance
halten und ein Fehlbetrag vermieden wird . — Die Anfertigung
eines Wandickränkchens zur Aufbewahrung der Milchtrinkgläser
wird an Schreinermeister Gustav Roser hier übertragen . —
Weiter wurden der Gemeindekasse eine Anzahl Anweisungen
erteilt .

% Fttlingen , 27 . Febr . (Verschiedenes.) Die hier durch
Schülerinnen vorgenommene Laussammlung zugunsten der VDA -
Winterhilfc ergab den schönen Betrag von 48 Mk . — Für
das neue Schuljahr wurden hier dieser Tage 29 ABE - Schlltzen
angemeldet. >

f Fttlingen , 27 . Febr . (Heldengcdenktaa. ) Fn unserm reich¬
beflaggten Ort wurde der Gedenktag der Gefallenen im Welt¬
krieg feierlich begangen. Am Vorabend unternahm die Hitler¬
jugend Kurrendesingen . Am gemeinsamen Kirchgang nahmen die
nationalen Verbände und sämtliche Vereine unter Vorantritt
des Spielmannszugs der Feuerwehr teil . Nach dem Gottes¬
dienst fand am Kriegerdenkmal die Totenehrung statt , bei der
der Ortsgeistliche eine zu Herzen dringende Ansprache hielt.
Während die Fahnen sick senkten legten Bürgermstr . Kauz¬
mann namens der Gemeinde und Oberlehrer Hack namens des
Kriegervereins Kränze unter ehrenden Ansprachen nieder. Der
Sängerbund verschönte die Feier durch vaterländische Lieder .

J Flehingen . 27 . Febr . ( Inspektion .) In der vergangenen
Woche fand durch Schulinspektor . Stadtpfarrer Thoma -Eppingen
die diesjährige Reiigionsprüfung der katholischen Bolksschul-
klassen statt , die ein ersreulick gutes Ergebnis zeigte . Anschlie¬
ßend wurden auck die 20 kath . Schüler in Gochsheim besichtigt .
Auch hier konnte ein gutes Resultat festgestellt werden.

% Zaisenhausen 27 . Febr . (Lichtbildervortrag.) Am Sonn¬
tag abend fand in unserer Kirche ein Lichtbildervortrag statt ,
welcher von unserem Ortsaeistlichen Herrn Pfarrer Höflin aus¬
geführt wurde. Es kamen zur Vorführung Bilder aus dem
Weltkrieg , domit sich die Nichtbeteiligten auch ein Bild über
die damalige Zeit machen konnten.

= Leimen „ 26 . Febr . (Große Deutsche Bolkspassion .) Bom
11 . bis 18 . März werden in der Festhalle der Zementwerke
Leimen die weltberühmten Passionsspiele aufgeführt. Die Vor¬
bereitungen sind in vollem Gang . Es werden bei den Aufführ¬
ungen 206 Personen in den Mafsenscenen Mitwirken und «in
gemischter Chor wird den Passionsspielen die feierliche Um¬
rahmung geben . Die Hauptrollen werden von bekannten Pas -
fionsdarstellern dargestellt.

= Weinbcim , 26 . Febr . (Neue Funde . ) Am Samstag
. früh wurden bei den Grabarbciten vor der Dürreschule weitere

Funde gemacht . Zunächst fand man etwa einen Meter unter dem
Boden schöne Ofenkacheln, die aber leider zerschlagen waren.
Es gelang, einzelne Teile zu einer 40 : 60 Zentimeter Kachel
zusammenzusctzcn , in deren Mitte ein Reiter zu sehen ist , neben
dem das Wort „Kurpfalz " steht. Die Funde dürften aus dem
17. Jahrhundert stammen.

Pforzheim . 28 . Febr . Vom Rade gestürzt ist der 67jähr .
verheiratete Goldschmied Gustav Kolb . Der Mann erlitt
einen Schädelbruch und wurde ins Städtische Krankenhaus
verbracht .

Oeschelbrouu , 28. Febr . (Zum Wiederaufbau von Oeschel-
bronn . ) Nachdem dieser Tage das Preisgericht der Aufbau¬
kommission für Oeschelbronn die Preise für die besten Ent¬
würfe für die Wohnungseinrichtungen zugeteilt hat , erfolgte
nunmehr im Rahmen des Wiederaufbaues die Vergebung
der Arbeiten und Lieferung zur Straßenherstellung und Ka¬
nalisation der im Brandgebiet liegenden Straßen . Die Lie¬
ferungen sind in fünf einzelnen Losen zugeschlagen worden .
Die Arbeiten betreffen zunächst Erdumschichtungen im Aus¬
maße von 1500 cbm , Walzarbeiten von rund 2000 qm und
die Gehwegherstellung von rund 1000 qm . Verschiedene
Firmen wurden mit der Lieferung von Schotter , Kalkstein -
gruspflaster , Randsteinen , Ton - und Schleuderbetonröhren
beauftrag ! Die günstige Witterung ermöglicht ein rüstiges
Vorwärtsschreiten der Arbeiten innerhalb der Brandzone
von Oeschelbronn .

Mörsch . 28 . Febr . (Noch gut abgelaufen .) Gestern vor¬
mittag wurde in der Rheinstraße ein 8 Jahre alter Knabe ,
der ohne aus die Signale eines herannahenden Autos zu
achtLN. über die Straße lief , leickt anaefakren und ru Fall

gebracht . Mit einem Oberschenkelbruch würde er mit Sem
Krankenauto rn das Krankenhaus nach Karlsruhe gebracht .
Dieser Fall zeigt wieder deutlich , daß die Kinder vor dem
unachtsamen „Ueber die Straße laufen " nicht eindringlich
genug gewarnt werden können . Die Feststellungen haben
ergeben , daß den Fahrer keine Schuld trifft .

Rastatt 28 . Febr . (Vom Schnellzug erfaßt und zu Tode
geschleift. ) Beim Stellwerkhaus am Ausgang des Bahn¬
hofs Haueneberstein —Rastatt ereignete sich gestern mittag
gegen y* l Uhr ein schwerer Unfall . Dre 24 Jahre alte
Hermann S t e m m l e aus Haueneberstein wartete an der
Bahnschranke das Passieren eines Güterzuges ab und über¬
schritt bevor die Schranken geöffnet worden waren die
Geleise . In demselben Augenblick kam aus der entgegen¬
gesetzten Richtung ein Schnellzug , der den jungen Mann
erfaßte und ca . 100 Bieter weit schleifte. Stemmle war so¬
fort tot .

Freiburg. 28. Febr. (Mrnisterbesuch.) Das Haus „Badische
Heimat " erhielt dieser Tage den Besuch des Ministers des
Kultus und Unterrichts Dr . Wacker . Der Minister gab
seiner Anerkennung über die für das badische Volkstum
geleistete Arbeit Ausdruck und besprach mit Hermann
Busse , dem verdienten Sachwalter der „Badischen Heimat ",
die Zukunftsaufgaben des Landesvereins .

Freiburg, 28. Febr. (Walöbrände . ) Im Weilersbach bei
St . Valentin und im Gewann Hoh bei Todtnauberg , wurde
durch Walöbrände größerer Schaden in den jungen Tan¬
nenkulturen angerichtet .

Breisach , 28. Febr . Reichsstatthalter Robert Wagner
wird am Mittwoch , dem 28 . Februar , hier in einer Kund¬
gebung auf dem Marktplatze über das Thema : „Deutschlands
Kamps um Gleichberechtigung , Arbeit und Brot " sprechen.

Höchenschwand (Amt Waldshut ) , 28. Febr . (Brand .) Im
benachbarten Attlisberg brach gestern nacht zwischen 10.30
und 11 Uhr nn landwirtschaftlichen Anwesen des SchmredeS
Ernst Berger Feuer aus , das in kurzer Zeit das große An¬
wesen in Schutt und Asche legte . Die Bewohner konnten
nur mit Mühe das nackte Leben retten . Ter Gebäude - und
Fahrnisschaden ist sehr beträchtlich . Der Besitzer selbst be¬
findet sich zur Zeit in Freiburg bei einem Hufschlagskurs .

Wallbach ( Amt Säckingen , 28 . Febr . (Leiche gelänöet .)
Hier wurde die Leiche der seit dem 13. Januar vermißten
Jndustrielehrerin Frl . Luise Thomann aus dem Rhein ge -
ländet .

Beugge« (Amt Säckingen ) , 28 . Febr . (Wertvoller Fund .)
Als der Totengräber auf dem hiesigen Friedhof eine Grab¬
stätte umgrub , fand er drei goldene Ringe und ein Ohrge¬
hänge vor , das pietätsvolle Angehörige einer Toten im
Sarge belaffen hatten . Der Fund war noch gut erhalten
und wurde auf dem Rathaus abgegeben .

Rielastugen (ber Konstanz) , 28. Febr . (Neuer Bürger¬
meister .) Ortsgruppenletter Georg Stumpf wurde vom
Minister des Innern zum Bürgermeister der Gemeinde
Rielasingen ernannt .

Friedrichshafe «. 28. Febr . (Ein Unbekannter unter der
Lokomotive .) Am Samstagabend bemerkte das Lokomotiv -
personal des in Friedrichshafen 19.16 Uhr eintreffenden
Lokalzugs von Ravensburg zwischen Gerbertshaus und
Löwental eine plötzliche Erschütterung von Maschine und
Wagen Der Lokomotivführer brachte den Zug zum Stehen
und fuhr an die Störungsstelle zurück . Dort gewahrte man
auf dem Bahnkörper eine männliche Leiche , unter dem
Brustkorb in zwei Teile zerschnitten und mit einer schwere«
Kopfverletzung . Der Tod muß sofort eingetreten sein . De «
bisher angestelllen Erhebungen zufolge scheint es sich bei
dem etwa drerßrg Jahre alten Unbekannten um Selbstmord
zu handeln Papiere , dre zur Feststellung der Person des
Unglücklichen hätten führen können , sowie andere Er¬
kennungszeichen fehlten . In zwei Taschentüchern jedoch sind
die Buchstaben E . F einaestickt.

: : Neustadt a. Hdt„ 28 . Febr. (Bon einer Zugmaschine
erdrückt . ) Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich auf der
Speyerer Landstraße bei Lachen . Der 26jährige ledige Sohn
Oskar des Dreschmaschinenbesitzers Johann Hennrich aus
Geinsheim fuhr mit einem Bulldogg -Lastzug gegen Speyer¬
dorf . Plötzlich löste sich der Bolzen des Verbindungsstücks ,
der Bulldogs geriet von der Fahrbahn ab und kippte seitlich
die Böschung hinunter . Hennrich kam unter die Zugmaschine
zu liegen und wurde auf der Stelle getötet .

: : Lnbwigshafe « a . Rh .. 28 . Febr . (Teerfaß explodiert .)
Vorgestern vormittag gegen 9 Uhr explodierte hei Vor¬
nahme von Teerarveiten in ber Jubiläumsstraße hier ein
überhitztes Teerfatz , wobei ein 60 Jahre alter Arbeiter ,
welcher den Teerkesiel zu bedienen hatte , durch den Luft¬
druck auf die Fußbank geschleudert wurde . Er erlitt durch
den herumspritzenöen Teer im Gesicht und an den Händen
unerhebliche Verbrennungen .

: : Ludwigshafe « a. Rh ., 28. Febr . (Seit zehn Tagen
vermißr .) Vermißt wird seit 17. 2. 34 der ledige Arbeiter
Franz N u tz b a u m . geboren am 27. Juli 1896 zu Biburg ,
B .A . Augsburg , zuletzt hier Maxstratze Nr . 6 wohnhaft ge¬
wesen . Nutzbaum ist nervenleidend und hat in letzter Zeit
wiederholt seinen Arbeitskollegen gegenüber Selbstmord¬
absichten geäußert .

: : Pirmaseus , 28. Febr . (Im Gefängnis erhängt .) Der
Fabrikarbeiter Albert I u n g , der im Januar ds . Js . unter
dem dringenden Verdacht , mit den nach dem Saargebiet ge¬
flüchteten Kommunisten Verbindung aufrecht erhalten zu
haben , festgenommen worden war , hat sich nunmehr in seiner
Zelle mit einem Leintuch am Bettpfosten erhängt .

Anker öem Schirm der Gerechtigkeit
Man kann keineswegs nur im bildlichen Sinne von dem

Schirm der Gerechtigkeit sprechen, unter dem in jedem geord¬
neten Staate die Menschen zu leben beanspruchen . Nein , der
Schrrm der Gerechtigkeit ist keineswegs bloß eine symbo¬
lische . sondern zuweilen höchst reale Tatsache . Denken wir
nur daran , wre in orientalischen Gebieten , aber auch bis nach
Afrika hinein der Schirm oftmals als das eigentliche Ho¬
heitsabzeichen von Persönlichkeiten der öffentlichen Verwal¬
tung angesehen wird .

Der Palmenwedel , unter dem die Pharaonen saßen , die
großen Pfauenfederwedel der früheren orientalischen Herr¬

scher/ haben ihre Bedeutung ursprünglich gewiß als natür¬
lichen Schutz gegen die brennende Sonne und die große Hitze
gehabt . Aber sie sind dann ganz allmählich zum Abzeichen
der Würde geworden , und mit der höchsten Verwaltung ist
ja in diesen Ländern und Provinzen zumeist auch die Ge¬
richtsbarkeit verbunden gewesen bis auf den heutigen Tag .

Eine der ursprünglichen Verwendung entsprechende Be¬
nutzung des Schirms ist aber kürzlich vor dem polizeilichen
Gerichtshof von Atlanta in den Vereinigten Staaten gemacht
worden . Während der Gerichtssitzung gab es einen Wolken¬
bruch. Die Regenmassen waren so stark , daß das Dach des
Gerichtsgebäudes sie nicht abzuhalten vermochte. Schließlich
tropfte es in dem Sitzungszimmer ganz erheblich Ein Ar¬
beiten mit den Akten war ausgeschlossen. Die Sitzung hätte
unterbrochen werden müsien , wenn ker Richter nicht auf den
Einfall gekommen wäre , einen gewöhnlichen Regenschirm
holen zu laffen , den die Gerichlsbeamten abwechselnd auf -
gespannt über den Richtertisch halten mußten . So konnte die
Sitzung unter dem Schirm der Gerechtigkeit ungehindert von-
statten gehen .

»Ei« weuig zivilisiert".
Die »Zivilisation " schreitet im Innern Afrikas doch er¬

heblich vor . Im Kongogebiet gibt es nämlich heute schon
eine große Anzahl schwarzer „Damen", deren Privilegien ,
abgesehen von phantastischen Bekleidungsstücken , noch in be¬
sonders eindrucksvollen Titeln bestehen. So wie einst die
Negerkönlge von Haiti sich einen Marquis von Marmelade
und ähnliche Würdenträger ernannten , gibt es in Afrika
heute auch Titulierungen von unübertrefflicher Komik. Da
ist eine Klasse von Damen , die sich „Batengi" nennen. Ba¬
tengi will besagen , daß diese Damen , die eine unbezähm -
liche Leidenschaft für die allerbuntesten europäischen Stoffe
de sitzen , etwas zivilisiert sind. Batengi heißt : „Ein wenig
zivilisiert" . Eine dieser großen Negerdamen aus Kabinda
im belgischen Kongo , die als die eleganteste Dame ihres
Dorfes gilt , und dies auch durch Tragen von schweren Da¬
maststoffen , die zu einem richtigen Kleid verarbeitet find,
sowie durch Halskette und einen richtigen Glockenhut zum
Ausdruck bringt , führt den Namen „Fräulein Kaffee" . —
Bibi Kana , Fräulein Kaffee , ist in der Tat eine recht hüb¬
sche Negerin , die ihren Namen auch darum einigermaßen
zu Recht trägt , weil ihre Hautfarbe kaffeebraun ist.

Manche der Neger -Schönen empfangen ihre Würde als
Damen der Gesellschaft auch durch ihren Zusammenhang
mit den Weißen. Eine solche „Madame" aus Elisabethville
ist für die ganze Dauer der Dienstzeit mit einem weißen
belgischen Unteroffizier verheiratet , eine Ehe auf Zeit, die
ihr einen hohen Rang in der Zivilisation verschafft.

NadioDrogmmm
Mittwoch , den 28 . Februar .

Deutschlandsender. 14 : Schallplatten . 15 . 15 : Iugendbücherstunde.
Liederbücher. 15 .45 : Don Treu und Untreu. Märchen. 16 :
Nachmitiagskonzert . 17 : Höhenballon oder Höhenrakete.
17 .20 : Franz Schubert : Forellen -Quintett . 18 .05 : Was uns
bewegt. 16 .30 : Zeitungsdeutsch. 18 .50 : Gedicht . 19 : Stunde
der Nation . 20 . 10 : Ludwig-Weber -Konzert . 21 .30 : Berg¬
manns Feierabend . Hörfolge . 23 : Tanzmusik.

Süd funk Stuttgart . 13.35 : Mittagskonzett . 15 .20 : Klaviermu¬
sik 15 .40 : Lieder von Karl Bleyle . 16 : Nachmittagskonzett .
17.30 : Was ist Kitsch ? 17.45 : Wohnen gestern und heute .
18 : Jugendstunde . 18 .25 : Die Leipziger Messe im neuen
Gefüge des Welthandels . 19 : Stunde der Nation . 20 .10 :
Eine heitere Abendmusik. 21 .10 : Einladung bei vornehmen
Leuten. 23 : Kleine Klavierstücke. 23 .30 : Gelassen stieg die
Nacht ans Land . 24 : Nachtmusik.

Bayrischer Rundfunk . 13 .25 : Mittagskonzett . 14 .50 : Kinder¬
stunde. 15. 10 : Für die Jugend . 15 .30 : Brauchen wir noch
Reiterei ? 16 : Das Frankenorch . spielt. 17.30 : Der Bau¬
meister König Ludwigs 1 . 17.50 : Orgelkonzert . 19 : Stunde
der Nation . 20 .10 : Das süße Mädel . 21 .40 : Das Rund¬
funkorchester spielt. 22 .20 : Zwischensendung . 23 : Tanzmusik.

Marktberichte .
Mannheimer Großviehmarkt vom 27. Februar . Auftrieb: 123

Ochsen, 98 Bullen, 304 Kühe , 282 Färsen, 865 Kälber , 37 Schafe ,
1829 Schweine , 11 Ziegen. Preise pro 50 Kg. Lebendgewicht. Och¬
sen : 29—32 , 23—25 , 25—29 ; Bullen : 28—30 , 25—27, 23—24 ;
Kühe : 25—27 , 21—24, 17—20, 12— 15 ; Färsen : 30—33 , 26—29,
23—25 ; Kälber : 42—45 , 38—41 , 34—37, 30—33 ; Schafe : 30
bis 35 ; Schweine : —, 50—52, 49—52, 48—51 . Marktverkauf:
Großvieh, gute Qualitäten lebhaft, sonst mittel, Markt geräumt;
Kälber mittel, geräumt , Schweine mittel, geräumt.

Karlsruher Viehmarkt vom 27. Februar . Zufuhren: 20 Ochsen ,
39 Bullen, 68 Kühe , 108 Färsen , 349 Kälber, 836 Schweine . Preise :
Ochsen : 27—31 , 25—27 , 24—26 , 22—24 . 19—22 ; Bullen 28—29,
23—26, 22—24, 19—22 ; Kühe : — . 22—23, 16—20 , 11—16 ; Fär -
sen : 27—33, 24—27 , 22—24, 19—22 ; Kälber: — , 30—39 , 33—36,
29—33, e —. Schweine: —, 51—52 , 50—51 , 47—50 , 44—47, —,

Sauen : 37—42 . Tendenz: Großvieh langsam , geräumt, Schweine
angsam , Ueberstand , Kälber mittelmäßig, geräumt (Kälber beste
Qualität über Notiz) .

-

Neuregelung des deulscheu Eiermarkles
Die Preffestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns

mit :
Auf Grund des Gesetzes über den Verkehr mit Eiern

vom 20. Dezember 1933 müsien ab 15. Februar 1934 für
Eier , die im Inland erzeugt wurden und in den Verkehr
kommen , Uebernahmescheine beantragt werden . Die Bestim¬
mung lautet :

„Im Zvllinland erzeugte Eier , die vom 16., Febr . bis
zum 31. März 1934 in den Verkehr gebracht werden , gelten
als von der Reichsstelle übernommen , wenn bis zum 10.
April 1934 die Ausstellung eines Uebernahmescheines bean¬
tragt wird . Eines Uebernahmescheines bedarf es bis auf
weiteres nicht, soweit die in den Verkehr zu bringende Ta¬
gesmenge 10 000 Stück nicht überschreitet .

I

Meine
?Weiße Woche 1

f dauert nur noch bis Samstag , 3. |
Mlrz. Benützen Sie diese Ver¬
anstaltung zum Einkauf guter

u. biil . weiß. Waren. Beacht.
Sin meine Schaufenster
und Innendekoration .

E . Speiser
Jäinohaim .

Suche fleißiges und ehrliches

MeimMtiim
mit guten Kochkemitniflrn für Apo¬
thekenhaushalt auf dem Lande.
Angebote mit Zeugniffen . Lichtbild
und Lohnangabe an die Stadt¬
apothekeinGochsheim (Baden.)
IlllllllllllNlllllllllllllllllllllllllNIINIIIIIIIIIIII!»

6©sw851ZW 3immer
Herrn, als

Reisende
Bewerbung erbelen an Singer
NähmaschinenA G . Hfidel-
berg , Hauptstraße 65 .

! werden, wenn alles versagte, durch (
I /71V-“-- * *" ^ Stlrke B beseitigt.
\ U & Ui $ Preis BMUO . 2.75

Stärke A

Re« zugelassene , leistungsfähige Bausparkasse
sucht per sofort fleißige möglichst branchekunorge

Vertreter
und gelegen«. Vermittler gegen hohe Vergütung bei tatkräftiger
^ "^

Angebote mit Lebenslauf und Referenzen unter M . H . 213 »
an Ala Haafenstein «. Bögler . Mannheim. _

auf Wunsch mit Pension, in
der Gartenstadt zu vermieten.
Zu erfragen unter Rr . 159
beim Landbotrn.

Für guten bürgerlichen

miUassUKQ
werden einige Teilnehmer gesucht .

! Zu erfragen unter Nr . 158 beim
; Landboten.

Einige Morgen

I Gegen Pickel . »Ul
I Ärztlich empfohlen . latfen Sie j ^
Inicht länger so blßUch herum. * *

«tjetkick Uejrei Cicctne jnlerieren Bringt gewinn!
Ackerland
gegen Barzahlung zu Kausen
gesucht . Zuschriften unterNr . 160

! an den Landboten.
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